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Politiſche Wochenſchau. 

Die Welt feiert Pfingſten! Das ſagt Alles. Die Theilnahme 
für alles, was außerhalb der Fürſorge für die Vorbereitungen 
zum Pfingſtfeſt liegt, was nicht den Kreis der Familie betrifft, 
ſinkt auf ein Minimum herab, und um ſo größer wird dieſe In⸗ 
tereſſeloſigkeit, als die Hoffnung auf ein echtes, rechtes Pfingſtfeſt wächſt. 
In dieſem Frühling haben ſich die bekannten und wenig beliebten 
„Drei kalten Männer“ des hohen Feſtes bemächtigt, aber zwiſchen 
ihnen und Pfingſten ſcheint ein Kompromiß abgeſchloſſen zu ſein, 
dem zufolge das, was an Kälte nachkommen ſollte, uns ſchon vor 
acht Tage beſchieden worden iſt. Blau iſt der Himmel, golden 
ſtrahlt die Sonne, warm iſt die Luft, im reichſten Schmuck ſtehen 
Flur und Feld; da iſt es kein Wunder, wenn die Hoffnung auf 
ein prächtiges Feſt zur vollſten Gewißheit wird, wenn mit einem 
Feuereifer Pläne geſchmiedet werden, wie das Feſt am Beſten zu 
verbringen ſei. Die Menſchheit kümmert ſich einmal ein paar 
Tage nicht um die Weltmaſchinen und Weltgeſchichten, man kann 
ja auch gewiß ſein, daß alles von ſelbſt ſeinen Gang weiter geht. 
So können wir denn nur wünſchen, daß die Pfingſtfreude eine 
reine, friedliche und ungetrübte ſein möge in allen Stunden der 
feſtlichen freien Tage. 

Bei uns im deutſchen Vaterlande hatte die Politik eigentlich 
frühzeitig den Feiertagsſtaat angezogen und ſich von dem kleinen 
Zwiſt des Tages los gemacht. Wie bekannt, hatte es im preu⸗ 
ßiſchen Abgeordnetenhauſe noch vor acht Tagen ein ſtarkes parla⸗ 
mentariſches Wetter gegeben; mit großer Lebhaftigkeit wurde die 
Finanzlage im Reiche, wie in den einzelnen deutſchen Bundes⸗ 
ſtaaten erörtert, und an den Reichstag die kategoriſche Aufforde⸗ 
rung gerichtet, neue Einnahmequellen zu eröffnen, das heißt, neue 
Steuern zu bewilligen zum Beſten des Reichsſäckels und des 
Säckels der einzelnen deutſchen Bundesſtaaten, worauf dann die 
auch im Abgeordneten hauſe vertretenen Führer der Mehrheits⸗ 


parteien des Reichstages antworteten, der Reichstag werde hierauf 


nicht eingehen. Finanzminiſter Dr. Miquel enkgegnete: „Ab⸗ 
warten!“, und hierbei muß es nun allerdings verbleiben, denn bis 
der Reichstag wieder zuſammentritt und zu neuen Steuergeſetzen 
ein neues Wort ſprechen kann, iſt es noch ein ſtarkes halbes Jahr. 
Damit war denn aber auch die Arbeitsfreudigkeit des preußiſchen 
Parlamentes vor Pfingſten erſchöpft. Noch eine recht ſtille Sitzung, 
welche der Erledigung von Petitionen galt, und dann: willkommen 
Pfingſtferien! Allzulang werden dieſe freilich nicht ſein, unmittel⸗ 
bar nach dem Feſt werden die Berathungen von Neuem beginnen, 
denn über die Landwirthſchaftskammern und den Dortmund⸗Rhein⸗ 
Kanal müſſen die Würfel noch geworfen werden. Man hat hier⸗ 
über hin und her verhandelt, aber es iſt nicht zu einem Einver⸗ 
nehmen gekommen, und demzufolge fehlt es nicht an Muthmaßungen, 
welche die Ausfichten von beiden Geſetzes vorlagen als recht ſchwan⸗ 
kende bezeichnen. Leiſe klingen nun noch Erörterungen über ein⸗ 
zelne Epiſoden aus den letzten parlamentariſchen Kämpfen nach, 
aber Alles in Allem iſt die politiſche Frage zur Stunde ſehr ſtill, 


Aeber den Scheintod. 


Von Dr. G. Braſch. 


(Nachdruck verboten.) 


„Lieber Dokter“, ſagte einmal ein alter Herr, der Vater 
meines Studienfreundes, zu mir, „eine Bitte müſſen Sie mir 
erfüllen: öffnen Sie mir nach meinem Tode die Pulsadern. 
Der Tod hat für mich keine Schrecken, aber der Gedanke, lebendig 
begraben zu werden, iſt fürchterlich!“ a 

Der alte aufgeklärte Herr hatte keine Furcht vor dem Tode. 
Für die meiſten Menſchen jedoch hat der Tod etwas Grauenhaftes, 
und die wenig naturwiſſenſchaftlichen Vorſtellungen von „Himmel“ 
und „Hölle“ haben das ihrige dazu beigetragen, das Grauenhafte 
noch zu erhöhen. 

Wir hängen alle am Leben; und beut es uns meiſt auch 
nur wenige wahrhaft glückliche Stunden, iſt das Leben oft faſt 
nur eine fortlaufende Kette von Kummer und Schmerz, ſo ſtreben 
wir doch darnach, dasſelbe nach Kräften zu verlängern. Mit 
tauſend Fäden ſind wir an das Leben gekettet; um unſerer Kinder 
willen, um aller der Lieben willen, die wir in Thränen zurück⸗ 
laſſen, wollen und müſſen wir leben. Aber wir wiſſen auch, daß die 
Stunde des Todes dennoch einſt kommen muß — und wer will 


leugnen, daß es dann für jeden eine große Beruhigung fein muß, 


zu wiſſen, daß er, wenn er für todt gehalten wird und der Erde 
übergeben werden ſoll, auch wirklich todt iſt, nicht ſcheintodt, und 
daß der Gedanke, lebendig begraben zu werden, in der That 
fürchterlich “ft. . 

Es ſei hier aber von vornherein mit Nachdruck betont, daß 
die wunderbaren Schauergeſchichten, welche von Scheintodten erzählt 
werden, wohl faſt durchweg Phantaſiegebilde überreizter Nerven 
und auf eine Stufe mit den Spukgeſchichten zu ſtellen ſind. Aber 
wie die Spukgeſchichten noch heutigen Tages ihre Gläubigen finden, 
ſo werden auch die Erzählungen von Lebendigbegrabenen ſtets ihr 
empfängliches Publikum haben. 

In den Leichenhäuſern zu Frankfurt a. M. (ſeit 1828) und 
in München (seit 1792) find ſehr ſorgfältige Vorſichtsmaßregeln 
zur Beobachtung Scheintodter getroffen; aber bis auf den heutigen 
Tag iſt noch kein Fall des Wiedererwachens eines Scheintodten 
beobachtet worden. 


rauer Bezirk hervorgerufen. 


bereits rein pfingſtlich. Unſer Kaiſer wird mit ſeiner Familie die 
Feiertage, wie ſtets, im Neuen Palais bei Potsdam verleben, ſo⸗ 
fort nach dem Feſie aber einen Jagdausflug nach den weltentle- 
genen oſtpreußiſchen Jagdrevieren machen. Fürſt Bismarck verbleibt 
bis Anfang Juni in Friedrichsruhe und geht dann nach Varzin; 


mehrere Deputationen, die ihn in den Feſttagen beſuchen wollten, 


hat der Altreichskanzler bitten laſſen, etwas ſpäter zu kommen. 

Ziemlich bewegte Tage hat Defterreih-Ungarn noch vor dem 
Feſte gehabt. Die entſcheidende Berathung des neuen Civilehe⸗ 
geſetzes im Oberhauſe des ungariſchen Reichstages hat ſo lebhafte 
Debatten hervorgerufen, wie ſie in dieſem vornehmen Hauſe nur 
ſelten am Platze waren. Der Umſtand, daß verſchiedene Hofwürden⸗ 
träger gegen das Geſetz auftraten, hat in der ungariſchen, ſo leicht 
erregbaren Preſſe heftigen Lärm verurſacht. Das Miniſterium 
Weckerle rechnete vergeblich auf die Annahme des Geſetzes. 
Zu gleicher Zeit ſpielte ſich in Klauſenburg in Siebenbürgen ein 
politiſcher Prozeß gegen die Führer der rumäniſchen Bevölkerung 
Siebenbürgens ab, welchen zum Vorwurf gemacht wird, eine Ver⸗ 
einigung der von Rumänen bewohnten ungariſchen Gebiete mit 
dem Königreiche Rumänien anzuſtreben. Zu Gunſten der Ange⸗ 
klagten fanden in Klauſenburg ſo große Volksdemonſtrationen ſtatt, 
daß Militär aufgeboten werden mußte. Schwere und blutige 
Ausſchreitungen hat der Ausſtand der Kohlengrubenarbeiter im Oſt⸗ 
Die Arbeiter wollten eine Zeche 
ſtürmen, wurden von der [Gedarmerie aber mit Gewehrſchüſſen 
empfangen. Es hat in dieſem blutigen Tanz eine ganze Anzahl 
Todte und Verwundete gegeben. : 

Die neue franzöſiſche Nationalprotektorin, Jeanne d Arc, die 
Jungfrau von Orleans, iſt in dieſen Tagen in Paris und ganz 
Frankreich gefeiert. Faſt überall fanden aus Anlaß der Jahresfeier 
zur Erinnerung an den Entſatz von Orleans durch die Jungfrau 
Gottesdienſte und feſtliche Veranſtaltungen ſtatt. Uebrigens hat 
auch ſchon dieſer Kultus zu lebhaften politiſchen Streitereien Anlaß 
gegeben, denn die monarchiſtiſchen Parteien reklamieren die 
Jungfrau für ſich und betonen, daß ſie mit der Republik nichts 
zu thuen habe. 


König Alexander von Serbien will im kommenden Monat in 
der That eine größere Rundreiſe antreten, und während der Zeit 
ſeiner Abweſenheit wird ſein vielgeliebter Herr Papa Milan, welchem 
Alexander eigenmächtig alle ſeine freiwillig für Geld verkauften 
Rechte zurückgegeben hat, die Regentſchaft führen. In Serbien 
herrſcht recht große Erbitterung gegen Milan, der für eine runde 
Zahl von Millionen wohl ganz Serbien verkaufen würde, wenn 
das nur anginge. Man kann ſich für die Zeit dieſer Regentſchaft 
ſehr wohl auf unliebſame Zwiſchenfälle gefaßt machen. 

In Griechenland haben ſich in der Landſchaft Lokris die 
ſchweren Erdbeben immer wieder wiederholt. Der Schade iſt ganz 
bedeutend, auch der Verluſt an Menſchenleben groß genug. Früher 
war man in Europa ſtets bereit, und gern bereit, in ſolchen Fällen 
zu helfen. Seitdem aber die griechiſche Regierung mit ihrem 


Es entſteht nun die Frage, ob es überhaupt einen „Schein⸗ 
tod“ giebt. Wenn wir uns den Begriff „Scheintod“ werden klar 
gemacht haben, müſſen wir die Frage ohne Weiteres bejahen. Es 
giebt unzweifelhaft Fälle, in denen die beiden wichtigſten Lebens⸗ 
erſcheinungen, Athmung und Herzthätigkeit, in ſo hohem Grade 
herabgeſetzt ſind, daß ſie für das Auge oder die fühlende Hand 
nicht mehr wahrnehmbar ſind, und daß auf dieſe Weiſe dann der 
Tod vorgetäuſcht wird. In ſolchen Fällen, in denen es gelingt, 
den Menſchen wieder zum Leben zu erwecken, darf man von 
Scheintod ſprechen. 

Je nach den Urſachen laſſen ſich mehrere Arten des Schein⸗ 
todes unterſcheiden. 

Allgemein bekannt iſt der Scheintod der Neugeborenen. Mit 
kräftigem Schrei pflegt der neugeborene Erdenſohn das Licht der 
Sonne zu begrüßen. Doch oft bleibt der erſte Schrei lange Zeit 
aus. Kein Athemzug iſt zu bemerken, nur die Herztöne ſind noch 
für den Sachverſtändigen wahrnehmbar. Bange Minuten ſchwinden 
dahin, der erſte Schrei will nicht ertönen. Aber der Arzt läßt 
den Muth nicht ſinken, unabläſſig wendet er die ihm von der 
Wiſſenſchaft vorgeſchriebenen Handgriffe an, und endlich ſind ſeine 
Bemühungen von Erfolg gekrönt. Das Kind war nur ſcheintodt 
und iſt nun zum Leben erweckt. 5 

Ferner iſt der Scheintod durch Erſticken zu erwähnen, wie 
ihn Ertrunkene und Erhängte oder Menſchen, die irreſpirable 
Gaſe eingeathmet haben oder denen Fremdkörper in den Kehlkopf 
gerathen ſind, darbieten. 

Weiter kann das Bild des Todes vorgetäuſcht werden durch 
ſtarke Blutverluſte, durch tiefe Ohnmachten, durch Gehirnerſchütte⸗ 
rung, durch Narkotika wie Opium oder Chloroform. Ganz be⸗ 
ſonders aber werden dem Todesſchlafe ähnliche Zuſtände hervor⸗ 
gerufen durch gewiſſe Krankheiten des Nervenſyſtems: Hyſterie, 
Starrſucht, Lethargie u. ſ. w. a 

Ueber die Behandlung des Scheintodes können wir uns an 
dieſer Stelle im Einzelnen nicht auslaſſen. Die Maßnahmen, die 
der Arzt zu ergreifen hat, werden je nach den Urſachen verſchieden 
ſein. Bei tiefen Ohnmachten werden oft Reizmittel genügen, 
Blutungen erfordern die Transfuſion des Blutes oder einer Koch⸗ 
ſalzlöſung, in den meiſten Fällen jedoch wird nur die künſtliche 
Reſpiration zum Ziele führen. Dieſelbe wirkt belebend einerſeits 


Schwindel⸗Bankerott Tauſende und Abertauſende geſchädigt hat, 


denkt man über dieſen Punkt etwas anders. Es iſt leidig, daß die 
Fürſorge unter dem Treiben der Athener Regierung leidet, aber 
ſehr, ſehr erklärlich. 

Deutſches Reich. 

Zu der Meldung von der Entſendung deutſcher 
Kriegsſchif fe nach Samoa theilt die „Poſt“ mit, daß die Mel⸗ 
dung lediglich auf einer Vermuthung beruhen dürfte, denn das 
Oberkommando der Marine hat ſeineb ereits erlaſſenen Segelordres 
naturgemäß „geheim“ gegeben, ohne aber nach Kiel irgend welche 
andere Dispoſitionen gelangen zu laſſen. Immerhin iſt eel als 
feſtſtehend anzuſehen, daß beabſichtigt worden iſt, bei Samoa eine 
größere Anzahl von Kriegsſchiffen zuſammenzuziehen. Der gegen⸗ 
wärtige Aufenthaltsort unſerer Kriegsſchiffe in außerheimiſchen Ge⸗ 
wäſſern iſt derart, daß es ſich bei einer Konzentration von Fahr⸗ 
zeugen in erſter Linie um die in den auſtraliſchen Gewäſſern 
dauernd kreuzenden Schiffe „Falke“ und „Buſſard“ handeln kann; 
dann aber auch noch um die drei Kreuzer „Alexandrine“, „Marie“ 
und „Arkona“, die bis jetzt auf der ſüdamerikaniſchen Station 
Verwendung fanden. Den beiden Kanonenbooten „Wolf“ und 
„Iltis“ auf der oſtaſiatiſchen Statio dürfte ſchwerlich eine der⸗ 
artige Segelordre zugegangen ſein, nach Samoa zu dampfen, da ſie 
als alte und kleine Fahrzeuge wenig geeignet erſcheinen müſſen, 
zur Wahrung deutſcher Intereſſen in einer wichtigen Angelegenheit 
einzugreifen. Zu bedauern iſt es — ſo bemerkt die „Poſt“ am 
Schluß, daß der Marinebehörde im vorliegenden Falle kein Kreuzer⸗ 
geſchwader zur Verfügung ſteht, und daß man in der letzten Reichs⸗ 
lee den Erſatz⸗Neubau des Flaggſchiffes eines ſolchen abge⸗ 
ehnt hat. 

Von unſerer Marine. Nach Fertigſtellung der beiden 
Panzerneubauten „Kurfürſt Fridrich Wilhelm“ und „Heimdall,“ 
die in dieſem Monat ihre Probefahrten begongen haben, iſt die 
Bauthätigkeit unſerer Flotte für den kommenden Sommer im 
Vergleich zu der der letzten Vorjahre nicht erheblich geweſen. 
Die drei kaiſerlichen Werften ſahen ſich bereits genöthigt, eine 
größere Zahl von Arbeitern zu entlaſſen und die Arbeitsſtunden 
auf ein Minimum zu beſchränken. Auf der Werft zu Wilhelms⸗ 
hafen befindet ſich nur noch ein kleiner Kreuzer (Neubau „F“ 
im Bau, deſſen Stapellauf im Herbſt erfolgen ſoll. In Repa⸗ 
ratur befinden ſich das Panzerſchiff „Siegfried“ und der Kreuzer 
„Irene,“ der, wie „Prinzeß Wilhelm“, moderniſirt wird. Die 
Hauptthätigkeit der Kieler Werft beſteht im Bau eines Panzerſchiffes 
der Siegfried Klaſſe, während der ſchon zu Waſſer gelaſſene „Hagen“ 
in ſeinem inneren Ausbau ſeiner Vollendung entgegenſieht. Die 
Werft in Danzig arbeitet gleichfalls nur an einem Panzerſchiff 
4 Kl., und das Schulſchiff „Nixe“ und der Kreuzer „Sophie“ 
werden ausgebeſſert. Bei Privatwerften ſteht nur auf der Aktiers 
geſellſchaft „Weſer“ bei Bremen ein Aviſo (Neubau „§“) auf 
Stapel und es ſoll demnächſt der Panzerneubau „Erſatz Preußen“ 
einer Werft zum Bau übergeben werden. 


durch Sauerſtoffzufuhr und Kohlenſäureabfuhr, andrerſeits aber 
auch durch Anregung der Zirkulation des Blutes. 

Da Fälle konſtatirt ſind, wo Scheintodte noch nach ſtunden⸗ 
langen Bemühungen wieder ins Leben zurückgerufen worden ſind, 
ſo ſoll man nie zu zeitig die Wiederbelebungsverſuche einſtellen. 

Bei dem heutigen Stande der mediziniſchen Wiſſenſchaft iſt 
es abſolut ausgeſchloſſen, daß ein Arzt über Tod oder Scheintod 
längere Zeit je im Zweifel ſein könnte. Der Arzt kennt die Zeichen des 
ſicheren Todes, die Leichenerſcheinungen, und wird es daher zu 
verhindern wiſſen, daß ein Menſch, ehe dieſelben ſich deutlich be— 
merkbar machen, der Erde übergeben werde. 

Betrachten wir zum Schluß die wichtigſten und bald nach 
dem Tode ſich einſtellenden Leichenerſcheinungen. 

Der Menſch iſt todt von dem Augenblick, in welchem Athmung 
und Herzthätigkeit dauernd erloſchen ſind. Unmittelbar oder doch 
ſchon in den erſten Stunden nach dem Tode gehen folgende, auch 
dem Laien bekannte Veränderungen an der Leiche vor ſich: Das 
Erkalten der Leiche, die Todtenflecke und die Todtenſtarre. 

Die Temperatur der Leiche ſinkt unter die der umgebenden 
Luft; die Leiche fühlt ſich alſo kalt an. Das Blut folgt den 
Geſetzen der Schwere und ſenkt ſich aus den oberen Theilen des 
Körpers in die abhängigen Partien: es bilden ſich Totenflecke mit 
der bekannten lividen Farbe. a 

Die Totenſtarre beginnt bereits in den erſten zwei — vier 
Stunden nach dem Tode und ergreift in weiteren vier —ſechs 


Stunden den ganzen Körper. 


Außerdem ſtellen ſich noch, ebenfalls ſchon in der erſten Zeit 
nach dem Tode, deutliche Veränderungen am Auge ein. Das⸗ 
ſelbe verliert ſeine Spannung und ſeinen Glanz; der Augapfel 
collabirt, die Hornhaut des Auges trübt ſich. Schließlich tritt die 
Fäulniß ein. a 

Aus diefen abſolut zuverläſſigen Zeichen des Todes dürfte 
wohl mit voller Sicherheit hervorgehen, daß der Arzt nicht lange 
ſchwanken wird, wenn er ſein Gutachten über Tod oder Scheintod 
abzugeben hat, und daß die Furcht vor dem Lebendigbegraben⸗ 
werden glücklicherweiſe eine ganz unbegründete iſt. Allerdings iſt 
die obligatoriſche Leichenſchau durch einen Sachverſtändigen abſolt 
erforderlich, und es iſt bedauerlich, daß dieſelbe bis jetzt noch nicht 
allgemein eingeführt iſt. ; 


Der Reichstag und die deutſchen Landes: 


vertretungen. 


Die Verſchiedenartigkeit des Wahlrechtes zum Reichstage und 
zu den deutſchen Landesvertretungen hat denſelben eine ſehr ver⸗ 
ſchiedene Zuſammenſetzung gegeben, die naturgemäß auch zu Wider⸗ 
ſprüchen in der Auffaſſung der Politik und in den geſetzgebenden 
Beſchlüſſen führt. Dieſer Widerſpruch iſt auf keinem Gebiet mit 
ſolcher Deutlichkeit hervorgetreten, wie auf dem der Geldfragen, 
und wenn man ſchon gemeinhin zu ſagen pflegt, daß in Geldſachen 
die Gemüthlichkeit aufhöre, hier iſt das ganz beſtimmt der Fall. 
Auch der größte Staatsmann vermag nicht auf Jahre hinaus eine 
Entwickelung der Staatsverhältniſſe zu beſtimmen, und wenn Fürſt 
Bismarck ſ. Z. die Schwierigkeiten hätte vorausſehen können, 
welche ſich aus einer gar zu engen Verkettung der Finanzverhält⸗ 
niſſe des Reiches und der Einzelſtaaten ergeben würden, ſo würde 
er von dieſer Verbindung ſicher Abſtand genommen haben. Die 
Dinge im Reiche lagen aber vor Jahren ganz weſentlich anders 
als heute. Die Bedürfniſſe des Reiches waren verhältnißmäßig 
den obwaltenden Finanzverhältniſſen angemeſſen, in den Einzel⸗ 
ſtaaten ſtand man ſich auch leidlich, und da war es alſo ganz 
natürlich, eine Verbindung der bezeichneten Art zu ſchaffen, die 
Manchen erleichterte und Niemanden bedrückte. Heute liegen die 
Verhältniſſe ganz anders. Steuern und Abgaben find in außer⸗ 
ordentlich hohem Maße gewachſen, die Anſprüche der Reichsver— 
waltung, wie der Staatsverwaltungen an die Geldmittel ſind er⸗ 
heblich geſtiegen, neue Geſetze haben auch Ausgaben herbeigeführt, 
die anfänglich gering erſchienen, die aber von Jahr zu Jahr an⸗ 
wachſen. Im Reiche, wie in den Einzelſtaaten herrſcht heute 
keine ſchlechte Finanzlage, wohl aber ein Mangel an flüſſigen 
Mitteln, der ſich empfindlich in einer Zeit geltend macht, in welcher 
man mehr als zu viel Gelegenheit zu Ausgaben hat. So haben 
wir denn einen Stand der Dinge erreicht, den man mit ein paar 
ganz kurzen Worten klar ſtellen kann: das deutſche Reich, wie die 


deutſchen Einzelſtaaten ſuchen jeder nach Geld, aber niemand kann 


dem andern etwas geben. Nach der beſtehenden Ordnung iſt das 
Reich mit den Matrikularbeiträgen auf die Einzelſtaaten angewieſen, 
die letzteren murren, wenn ſie zahlen ſollen, und nehmen lieber, 
als ſie geben, was ihnen bei den allſeitig an ſie herantretenden 
Anſprüchen auch ſchließlich nicht zu verdenken iſt. Wäre von vorn⸗ 
herein der Grundſatz, der heute verfochten wird, aufgeſtellt worden, 
nämlich, daß daß deutſche Reich für ſeine Bedürfniſſe in jeder Be⸗ 
ziehung ſelbſt aufzukommen hat, dann wären allerdings den Einzel⸗ 
ſtaaten in früheren Jahren keine Ueberſchüſſe aus der Reichskaſſe 
herausgezahlt worden, aber es herrſchte dann heute auch keine 
Geldnoth. Man würde ſich dann bei Zeiten nach der Decke ge 
ſtreckt und einfach mit dem gerechnet haben, was man in Wahr⸗ 
heit hat, und nicht mit dem, was man von anderer Seite vielleicht 
bekommen kann. Selbſt iſt der Mann! das iſt in Geldfragen 
eine Hauptloſung. 

alles auf das Beſte. 
ein, dann kommen die Schwierigkeiten, und man giebt ſich gegen⸗ 
ſeitig allerlei unliebſame Dinge zu hören. Im preußiſchen 
tage haben die Redner der Konſervativen und der Nationalliberalen 
dem Reichstage derb genug den Text geleſen, und Finanzminiſter 
Dr. Miquel hat kein Hehl daraus gemacht, daß der Reichstag in 


So lange genug Mittel vorhanden ſind, geht 
Tritt aber an Stelle des Ueberfluſſes Mangel 


Land⸗ 


ſeiner nächſten Seſſion abermals mit neuen Steuerentwürfen be⸗ 
dacht werden wird. 


Es iſt aber, wenn man die Zuſammenſetzung 
des Reichstages in Betracht zieht, unſchwer zu erkennen, daß die 
Finanzreform auch beim zweiten Anlaufe nicht die allermindeſten 
Fortſchritte machen wird, wenn Herr Miquel nicht den Charakter 
der Steuervorlagen ändert und größeres Gewicht auf die Luxus⸗ 
ſteuern zu legen geneigt iſt. Im Reichstage hält man mit Recht 
daran feſt, daß die vor der letzten Reichstagswahl gemachten Ver⸗ 
ſprechungen erſt eingelöſt werden müſſen, nämlich, daß bei der 
Auferlegung von weiteren Steuern vorerſt die wohlhabenderen 
Klaſſen heranzuziehen ſind. Hierauf muß Rückſicht genommen 
werden, denn nur dann kann in abſehbarer Zeit das zu Stande 
kommen, was Herr Miquel ſeine Finanzreform nennt, und was 


vom bayeriſchen Finanzminiſter von Riedel und von den übrigen 


deutſchen Finanzleitern mit ſo lebhafter Entſchiedenheit befürwortet 
wird. Eine Auflöſung des Reichstages der Finanzreform wegen, 
iſt doch ganz gewiß nicht zu empfehlen, und da bleibt alſo nichts 
anderes übrig, als Nachgiebigkeit! Der preußiſche Finanzminiſter 
hatte es im letzten Winter in der Hand, der populärſte Mann 
von ganz Deutſchland zu werden, wenn er ſich entſchloß, mit 
einem kräftigen Vorſtoß hartdrückenden Steuern zu Leibe zu gehen 
und an ihre Stelle das Prinzip der Luxusſteuern, oder auch einer 
Vermögensſteuer zum Siege zu bringen. Im Reichstage iſt von 
verſchiedenen Seiten immer und immer wieder hierauf hingewieſen, 
formelle Bedenken verhinderten die praktiſche Ausführung. Alle 
dieſe formellen Bedenken laſſen ſich indeſſen überwinden, und man 
kann gewiß ſagen: Wo ein Wille iſt, da iſt auch ein Weg! 


Laud⸗ und Garten⸗Wirthſchaft. 

Einfaches Schutzmittel der Thiere vor Bremſen⸗ 
ſtichen. In neuerer Zeit hat man gefunden, daß eine Salbe, 
aus 1—1 ] Theilen Antinonnin und 100 Theilen Schweinefett 
oder Vaſelin bereitet, Pferden, Rindern u. ſ. w. reichlich einge⸗ 
rieben, unfehlbar vor Bremſenſtichen ſchützt. Antinonnin und 
Vaſeline liefert jeder Apotheker. Landwirthe und alle Pferdebeſitzer 
ſollten in den heißen Sommertagen dieſes einfache Mittel bei ihren 
Thieren verwenden. 

Die Pferdeſchau auf der Ausſtellung der deut— 
ſchen Landwirthſchafts-Geſellſchaft zu Berlin 1894. 


Auf der bevorſtehenden landwirthſchaftlichen Ausſtellung zu Berlin 


erweckt vor allen Dingen die bedeutende Ausſtellung edler wie 
nützlicher Zuchtpferde die Aufmerkſamkeit der Fachkreiſe. In 26 
großen Pferdeſtällen, die an drei verſchiedenen Punkten des Trep⸗ 
tower Parks vertheilt werden müſſen, um den nöthigen Raum zu 
finden und je nach Erforderniß Buchten-, Kaſten⸗ und Lattenſtände 
enthalten, werden 668 Pferde untergebracht, von denen 475 zu 
den Klaſſen der edlen warmblütigen Zuchtpferde, 98 zu ſchweren 
kaltblütigen gehören, 48 Gebrauchs- und 47 Militärpferde ſind; 
ein Verhältniß, das ſich aus dem Beſtreben der Geſellſchaft er- 
klärt, die Ausſtellung möglichſt auf Zuchtthiere zu beſchränken. 
Am beſten vertreten iſt Brandenburg mit 117 Pferden, wovon 
jedoch nur 45 warmblütige; Schleswig⸗Holſtein ſendet 103, wovon 
80 warmblütige Pferde. Oldenburg und die Provinz Sachſen 
werden mit je 30, Pommern mit 44, Hannover und Weſtpreußen 
mit je 38 Pferden erſcheinen. Die größte Zahl kaltblütiger Thiere 


ſchickt die — Seat, auf welche in dieſer Beziehung Schles⸗ 


Leſerin auf das Studium des intereſſanten Werkes, 


wig⸗Holſtein und dann Pommern und Hannover folgen. Selbſt⸗ 
verſtändlich laſſen ſich dieſe Zahlen nicht mit denen einer großen 
Spezial⸗Pferdeausſtellung vergleichen, da fie ſich auf der Ausſtel⸗ 
lung im Treptower Park nur auf einen Theil, und zwar kaum 
auf ein Zehntel des Geſammtbildes landwirthſchaftlicher Thätigkeit 
beziehen, welches daſelbſt in Vorbereitung iſt. Von beſonderem 
Intereſſe dürften neben der Muſterausſtellung von Militärpferden, 
welche das Königliche Kriegsminiſterium vorführen wird, die Klaſſe 
für Stuten mit Füllen zur Zucht von Kavalleriepferden im Beſitz 
kleiner bäuerlicher Züchter ſein, für welche 53 Anmeldungen vor⸗ 
liegen, ſodann eine Klaſſe von Sammlungen von ſelbſt gezüchteten 
Pferden für den Armeebedarf mit 60 Anmeldungen und endlich 
die Klaſſen für Sammlungen aus Privatgeſtüten, in denen 89 
Thiere angemeldet wurden. An Preiſen ſtehen der Pferdeabthei⸗ 
lung 31 825 M. und 28 Preismünzen zur Verfügung. 

Höhere Verwerthung der Weymouthskiefer als 
Nutzholz. In verſchiedener Hinſicht iſt es gelungen für die zwar 
ſehr ſchön wachſende, aber im Werthe bisher niedrig angefchlagene 
Weymouthskiefer einen beſſeren Abſatz als Nutzholz zu finden. 
Die Stämme der Weymouthskiefer eignen ſich beſſer wie jedes 


andere Holz zur Unterlage von feinem Täfelwerk, weil der Leim 


am Beſten hält. Ebenſo giebt die Weymouthskiefer wegen der 
gleichmäßigen Stellung der Aeſte und feinen Linien ein prachtvolles 
Getäfel, ſchöner als von Tannenholz. Nach „Wieck's Gewerbe⸗ 
Ztg.“ benutzt man gegenwärtig auch das ſchwächere Stammholz 
dieſer Kiefer zur Gellulojefabrifation, da eine derartige Celluloſe 
ein ſehr gutes Papier liefert. 


Dem unlängſt erſchienenen Sola Katalog für Gardinen, Möbelſtoſſe, 
Teppiche, Leinenwaaren, fertige Wäſche, ꝛc. hat die Firma Rudolph 
Hertzog in Berlin nunmehr ihren großen Saiſon⸗ Haupt Katalog folgen 
laſſen und zwar, wie man uns mittheilt, in der wiederum vermehrten Auflage 
von 260 000 Exemplaren. Neben einer ausführlichen Beſprechung und Dar⸗ 
ſtellung der Artikel obigen Spezial⸗Katalogs bringt das neue Werk mit vielen 
kunſtvollen Illuſtrationen eine Ueberſicht aller Mode⸗ Artikel der Kleiderſtoffe, 
Seidenwaaren, Sammete, Tücher und Umhänge nebſt den ſo beliebten Capes, 
Bluſen, Tricotagen, Schürzen, Sonnen⸗ und Regen-Schirme und wie die von 
der Firma geführten Artikel alle heißen. Eine ſpezielle Schilderung ſämmtlicher 
Schönheiten, die das geſchmackvoll ausgeſtattete Werk enthält, müſſen wir uns 
bei deren Mannigfaltigkeit verſagen. Um nur einiges hervorzuheben, ſei in 
der Seiden⸗Abtheilung auf die jetzt jo beliebten Seiden Fourlards — aus: 
nahmslos beſte Aſiatiſche Grund⸗Qualität mit Lyoner (Enlevage) Druck, ſogar 
ſchon zu dem billigen Preiſe von 2 Mk. 25 Pf. das Meter —, auf die Oſt⸗ 
indiſche Baſtſeide, auf die einfarbigen Shanghai⸗ und Japan⸗Seidengewebe ſo⸗ 
wie auf die ſchwarzen und farbigen kleingemuſterten Seidenſtoffe hingewieſen. 
Aus der Abtheilung Wollener und Baumwollener Kleiderſtoffe wollen wir 
verrathen, daß kleine Karos, buntgeflammte Stoffe, Vigoureux, Loden und 
Crepons eine große Rolle ſpielen, während für die wärmere Jahreszeit in 
erſter Reihe Wollen-Muſſeline und leichte Baumwollengewebe bevorzugt ſind. 
Von letzteren werden Batiſte mit ſeidenem Appret im Foulard - Geſchmack, 
baumwollene Elſaſſer und Engliſche Crepons, Muſſeline und andere duflige 
Stoffe als große Neuheiten empfohlen. Was die In⸗ und Ausländiſche In⸗ 
duſtrie an Neuheiten erzeugt, bergen die Räume dieſes gerade durch ſeine Niel- 
ſeitigkeit hervorragenden Wü Beſondere Erwähnung verdienen ferner 
das Leinen⸗ und Weißwaaren⸗Lager mit der durch zahlreiche Abbildungen ver⸗ 
anſchaulichten „Fertigen Wäſche“, zu der vorzugsweiſe die Spezial⸗Qualität der 
Firma „Louiſianatuch“ Verwendung findet. Wie wir hören, gewinnt dieſe 
Abtheilung ſtetig an Ausdehnung und erfreut ſich bei unſerer Damenwelt be: 
ſonders beifälliger Aufnahme. Wir verweiſen im Uebrigen die verehrte 
das auf Wunſch koſtenfrei 
zugeſandt wird. 


x Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll, Thor, 


Polizeil. Bekanntmachung. 


Nachſtehende tung“ vom 157 1. er ir 8 re 
beiter Franz Grajewski erlaſſene Steck⸗ 
Bekanntmachung, brief wird hiermit erneuert. 


betreffend die Anzeigepflicht für die Schweine— 
ſeuche, die Schweinepeſt und den Rothlauf 
der Schweine: 

Auf Grund des 8 10 Abſatz 2 des Ge⸗ 
ſetzes, betreffend die Abwehr und unterdrückung 
von Viehſeuchen vom 23. Juni 1880 (Reichs- 
Geſetzbl. S. 153) beſtimme ich: 

Für die Königl. preußiſchen Provinzen 
Oſtpreußen, Weſtpreußen, Brandenburg, 
Pommern, Poſen, Schleſien und Sachſen 
wird dom 16. April d. J. ab bis auf 
Weiteres für die Schweineſeuche, Schweine— 
peit. und den Rothlauf der Schweine die 
Anzeigepflicht im Sinne des $ 9 des er- 
wähnten Geſetzes eingeführt. 

Berlin, den 2. April 1894. 


Der Reichskanzler. 
In Vertretung: 
gez. vom Bötticher. 


Kulm, den 11. 
(2034) Lexis. 


vom 4. 10. 1893 gegen 


hiermit erneuert. 


(2033) Lexis. 


Neuerdings 
erſcheint 


Vorſtehender Erlaß wird hierdurch mit dem 
Hinzufügen zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß bei Unterlaſſung oder Verzögerung 
der Anzeige die im § 65 des Reichs-Vieh⸗ 
ſeuchengeſetzes vom 23. Juni 1880 (R.⸗G.⸗Bl. 
S. 153) feſtgeſetzten Straſen eintreten. 

Marienwerder, den 14. April 1894. 


Der Regierungs⸗Präſident. 


In Vertretung: 
von Nickisch Rosenegk“. 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 2008] 
Thorn, den 9. Mai 1894. 


= 


Mai 1894, 
Der Amtsanwalt. 
Der in Nr. 233 „Thorner Zeitung“ 
August Schütz erlaſſene Steckbrief wird 


Kulm den 11. Mai 1894. 
Der Amtsanwalt. 


7 at 
bisher 8 Ber 8 Seiten, ten, webft 12 12 

N n farbigen 
* Panoramen mit gegen 109 
Kiguren und 14 Beilagen mit etwa 

280 280 Schnittmuftern, 


Dierteljährlich 1 1 MM. 25 Pi. 75 Kr. 

u beziehen durch alle Buchhandlungen und Paſt⸗ 
anſtalten (Poft-Seitungs » «Katalog: Nr. 4252). Probe: 
Nummern in den Buchhandlungen gratis, wie auch 

2 bei den Erpeditionen 


Berlin W, 55. — wien |, Operng. 8. 
Gegründet 1865. 


Der in Nr. 11 der „Thorner Zei⸗ * 


den Arbeiter 


ermöglicht es 


und dem Oellack eigen, vermieden wird. 


5 e Niederlage in Thorn: Anders & Oo. 
bert ee — 111 | 


Miodens 


Die Polizei⸗Verwallung. Öandersheimer 5 
Bekanntmachung. Sanitätskäſe. in modernen Geweben, 


Der Militär-Invalide, frühere Sergeant 
Max Eidam iſt mit dem heutigen Tage bei 
der hieſigen Polizeiverwaltung als Polizei⸗ 
Sergeant probeweiſe angeſtellt, was hiermit 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Thorn, den 10. Mai 1894. 


Der Nlagiſtrat.: 
Ein kraft. Taufbürſche a 


Ein ordentlicher 


Bekanntmachung. 

Die Beſichtigung der Anlagen des 
Waſſerwerkes in Weißhof 
iſt nur nach vorher im Stadtbauamt 
eingeholter Genehmigung geſtattet. 

Thorn, den 4. Mai 1894. 


Der Magiſtrat. 
8000 


alte Biberſchwanzdachpfaunen, 
gut erhalten, hat billig zu verkaufen. 


W. Miesler-eibitſch. 
1 Spiegel, 1 Bild 


billig zu verkaufen Eulmerſt. 6 1 


Ein kraft. Taufbürſche 


kann ſich en bei 
A, Majer, Drogenhanptung. | EEE BE 


| Bestes Fabrikat. 
| Gemustert secunda 

Glatt 2½ mm stark 

Glatt 3% mm stark 


granit mit durchgehendom 


1920 


Ein gut empfohlener 


indet beg Stellung bei 


Hausdiener 


wird per 15. Juni geſucht. 


.. Tarrey’s Conditorei. 


1. Billigste Bezugsquollo ab Fabrik- Deo 1 


Gemustert 3½ mm stark 3,30 


Muster, tritt sich nie ab 4,88 % 
Julius Henel vom C. Fuchs, 


K mehrerer Höfe. 
Am R . No. 26. 


2 Commis 


Glückmann Kaliski. 


in gediegener dauerhafter Qualität, 


ax, eee . kaufm. 
2,50 % Rechnen u. Contorwiſſen. Der Curſus 
— beg. am 17. Mai cr. Beſond. Ausbild. 


H. Baranewski, Mocker, Bismarckſtr. 19. frei. 


Meldungen” per Poſtkarte erbeten. 
Weiße und farbige 


Oelen 5 


mit den naueſten Ornamenten ser 
billigſt, auch mit Setzen. 
1500) Salo Bry. 


. Salo Bry. 
et 


ee. monatlich zu abonniren bei 


(2086) q. Schlesinger. 


Aug. 


(l 7985 


Stanz Chriſtophs 
Fußboden- Glanglack 


ſofort trocknend und geruchlos 
von IJ dermann leicht anwendbar, 
in gelbbrauner, mahagoni, nußbaum, eichen und grauer Farbe, ſtreichfertig geliefert, 


„Zimmer zu ſtreichen, ohne dieſelben außer Gebrauch zu ſetzen, da der 
unangenehme Geruch und das langſame klebrige Trocknen, daß der Delfarbe 


Franz Christoph, Belin ., Mittelstr. 11 
Filialen in Prag-Caroliuenthel und Bürih-Anperfihl. 


Tuch: u. Buckskinftoffe 


für Feſtkleider — für Strapazierkleider 


ſpectell zu jedem Kleidungsſtück paſſend, gute ſtrapazier⸗ 
ſähige Mittelqualität, blau Cheviot à Mk. 6,20, braun 
Cheviot Mk. 6,80, ſchwarz Cheviot Mk. 7,20 p. Meter. 
Muſter portofrei. — Reelle ſorgfältige Bedienung, billige Preiſe. 


Gebr. Dold. Tuchiabrikanten, 


Villingen, bad. Schwarzwald. 


Be an DV OHS 0b 
Reine Ptälzer Weine? 


empfiehlt billigt. Preisliſte u. Proben 
Kuby, W:ingutsbefiger, 
Edenkoben. Nheinpfalz. 


Err möbl. Zimmer zu vermiethen 
Gerechteſteaße 16 III. 


15 eſucht zu 

ein ohnung von 3 Zimmern für 

eine alleinſtehende Dame. Offerten mit 

Preisangabe an die Exped. d. 15 
CKerstrasse 

1 Etage, 4 Zimmer pp., Waſſerleitung, 


renovirt, von ſofort zu vermiethen. 
. Dietrich, Schloſſermeiſter. 


„ VDefanntmachung. 
Am 14. Mai er., dem Pfingstmontag, 
iſt das Standesamt zur Anzeige von 
Sterbefällen von 11-11 ¼ Uhr Vorm. 
geöffnet. 

Thorn, den 10. Mai 1894. 


Der Standesbeamte. 
Die Ziehungsliſten der 


Stettiner - und 
Inowrazlawer-Pferdelotterie 


find eingetroffen umd liegen in der Er- 
(1187) pedition zur Einſicht aus. 


De von Herrn Lieutenant Henel 
innegehabten 2 möbl. Zimmer 
ſind zum ſofort zu vermiethen. 
(1002) Baderſtraße 2 IL. 2 I. 
Eins Gärtnerei zu verpachten. 
Wohuungen zu ver miethen. 
Fiſcherei Nr. 8. Nah. Auskunſt erth. 


— — nn. 


Abgabe beliebiger Adele Majewski, Brombergerſtr. 33. 
Maße an Eine reundliche Wohnung, 
Jedermann. II. Etage, Breiteſtraße 35 drei 


Zimmer, eventl. vier Zimmer, Küche, 
Zubehör und Waſſerleuung von jo: 
fort preiswerth zu vermiethen (569) 

an C. B. Dietrich & Sohn. 


Pferdeſtall 


F 1 785 Pferde mit Burkhengela in zu 
vermiethen. Brombergerſtr. 64. 
Näheres bei David Marcus Lewin. 


ulmerſtr. 2 iſt eine hertſchafiliche 
Wohnung, 6 Zimmer, BEN = 
allem Zubeyör, neurenovirt, vom 1. 
Oktober zu vermiethen. (1898) 
Siegfried Danziger, 
Geſuch t: „Wohnung Neuſtadt 

+ für 2 Damen 4 3. 

mit o ch zum 1. Oktober. Offerten 
erbeten in der Expedition d. Zeitung: 
sub 8. 6. 15. (1871) 


Strobandſtraße Nr. 15. 
bei Carl Schütze ut vom 1. April 
die Beletage von 5 heizbaren Zimmern, 
2 ohne zu heizen nebſt allem Zubehör 
mit 8 ohne Pferdeſtall zu rermieth. 

Fine comfortable 180 nun 
E Breiteſtr. 37, I Fon Bim 
eventl. 7 Zimmern mit allem Zubehör, 
Waſſerleitung pp. z. Z. vom Herrn 
Rechtsanwalt Cohn bewohnt, iſt vom 
1. Oetober zu vermiethen. (1966) 
Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


Ein gut mößlirtes Zimmer 
2 85 1. Juni ab zu vermiethen. 
J. Mausolt, Neuſt. Markt 9, 


(2032) 


1 


»PPolizei-Werorönung 
betreffend 
den Anfchluß der Grunsäcis an die Kanaliſation der 


Warnung! 


Am 16., 17., 18. und 19. d. Mts. 
findet auf dem Artillerie: Schießplatz 


Auf Grund der $$ 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März bei Thorn ein Abtheilungsſchießen mit 


1850 und der §§ 143 und 144 des Geſetzes über die Organiſation der Allgemeinen Landes⸗ 
Verwaltung vom 30. Juli 1883 verordnet die unterzeichnete Polizei - Verwaltung nach Zuſtim⸗ 
mung des Gemeinde⸗Vorſtandes für den Gemeinde⸗Bezirk Thorn Folgendes: 5 

§ 1. In denjenigen Stadttheilen und Straßen, welche bei der in Ausführung begriffe⸗ 
nen Kanaliſirung hieſiger Stadt mit unterirdiſchen Kanälen verſehen, oder deren beſtehende 
Kanäle umgebaut werden. oder welche bereits geeignete Kanäle beſitzen, iſt jedes bebaute Grund: 
ſtück für ſich durch eine oder mehrere unterirdiſche Hausentwäſſerungsleitungen an den hierfür 
beſtimmten Straßenkanal anzuſchließen. — Durch die Hausentwäſſerungsleitung iſt das auf 
dem zu entwäſſernden Grundſtück ſich ergebende Regen: und Brauchwaſſer in den Kanal abzu⸗ 
führen. Sämmtliche zur Zeit beſtehenden Gruben-, Kübel oder Tonnenabtritte find zu beſeitigen 
und ſtatt derſelben Spülabtritte einzurichten. — Der Inhalt der Spülabtritte iſt gleichfalls in 
den Straßenkanal zu leiten. — In Häuſern, welche dichte Abortgruben beſitzen, kann ſeitens 
der Polizei⸗Verwaltung, falls beſondere Verhältniſſe dies begründen, eine Friſt zur Einrichtung 
vorſchriftsmäßiger Spülabtritte gewährt werden, jedoch nur bis zum 1. Oktober 1895. — Die 
Einleitung der Abwäſſer von Fabriken, ſowie des Condenſationswaſſers in die Kanäle unter⸗ 
liegen der beſonderen Erlaubniß der Polizei⸗Verwaltung. 

§ 2. Die Kanaliſations⸗-Verwaltung beſtimmt durch öffentliche Bekanntmachung, in 
welchen Straßen die im § 1 genannte Entwäſſerung zu erfolgen hat. — Bei ſpäter zu bebau⸗ 
enden Grundſtücken iſt die unterirdiſche Entwäſſerungsanlage ſpäteſtens mit der Dacheindeckung 
herzuſtellen. 

$ 3. Innerhalb 6 Wochen nach erfolgter Aufforderung haben die Beſitzer der Grund: 
ſtücke, welche in den bekannt gemachten Straßen liegen, der Verwaltung der Kalaniſation (zur 
Zeit Stadtbauamt II.) für jedes einzelne Grundſtück die nach § 8 erforderlichen Pläne vorzu⸗ 
legen. — Erſt nach ertheilter Genehmigung iſt die Entwäſſerungsanlage nach den vorgeſchriebe⸗ 
nen Bedingungen binnen ſpäteſtens 2⸗er Monate auszuführen. 

§ J. Nach Herſtellung der vorſchriftsmäßigen Entwäſſerungsanlagen find in der von 
der Polizei-Verwaltung hierfür feſtzuſetzenden Friſt ſeitens der Grundſtücksbeſitzer alle vorhande⸗ 
nen Senkgruben auszuleeren und zu verfüllen, alle auf dem Grundſtücke vorhandenen etwaigen 
alten Kanäle einzuſchlagen und die Hohlräume mit reinem Boden auszufüllen. 

§ 5. Fettige und feſte Stoffe, wie Küchenabfälle, Kehricht, Schutt, Sand, Aſche, Dün⸗ 
ger und dergleichen müſſen unter Anwendung beſonderer Vorrichtungen der Hausleitung fern 
gehalten werden. — Gemeinſchaftliche Leitungen, welche zur Entwäſſerung mehrerer Grundſtücke 
dienen, oder Leitungen, welche durch ein anderes als das entwäſſerte Grundſtüct geführt ſind, 
ſind im allgemeinen unzuläſſig. — Ausnahmen können von der Verwaltung genehmigt werden, 
wenn eine andere Art der Entwäſſerung mit beſonderen techniſchen Schwierigkeiten verknüpft iſt, 
oder wenn das öffentliche Intereſſe es als wünſchenswerth erſcheinen läßt. — Jedes zu ent⸗ 
wäſſernde Grundſtück, von welchem außer dem Regenwaſſer noch Brauchwaſſer oder Fäcalien 
abgeführt werden ſollen, muß zum Zweck der Spülung der Hausleitungen mit Waſſerleitungseinrich⸗ 
ungen verſehen ſein und zwar muß über jedem Ausgußbecken und über jedem Einlauf ein 
t Zapfhahn dieſer Leitung angebracht ſein. — Das Ausgießen von Brauchwäſſern pp. in die 
Straßenrinnſteine iſt in kanaliſirten Straßen verboten und muß demgemäß in jedem zum Auf⸗ 
enthalt von Menſchen beſtimmten Gebäude wenigſtens ein Ausguß mit Zapfhahn angebracht 
werden. Ebenſo muß durch die Waſſerleitung die ausreichende Durchſpülung der in die Ab⸗ 
tritte gelangenden Fäcalien gewährleiſtet werden. Sollte die erforderliche Spülung durch eine 
im Gebände vorhaudene Waſſerleitung ſich als nicht genügend erweiſen, ſo kann der betreffende 
Hausbeſitzer zum Anſchluß an die ſtädtiſche Waſſerleitung gezwungen werden. 

§ 6. Vorhandene Entwäſſerungsanlagen in den Gebänden können ganz oder theilweiſe 
beſtehen bleiben, wenn dieſelben ſo beſchaffen ſind, daß der durch Einrichtung der allgemeinen 
Kanaliſation beabſichtigte Zweck der geruchloſen Abführung der Regen⸗ und Brauchwäſſer ſowie 
der Fäcalien von dem betreffenden Grundſtücke durch unterirdiſche Abſchwemmung erreicht wird. 
Die bezüglichen Geſuche find nach Maßgabe des § 8 der Kanaliſationsverwaltung einzureichen. 

§ 7. Der Eigenthümer einer Entwäſſerungsanlage ift verpflichtet, dieſelbe in gutem 
und reinlichem Zuſtande zu erhalten. Er hat bei Tage jederzeit die von der Kanaliſations⸗Vrr⸗ 
waltung angeordnete Unterſuchung derſelben durch die hierzu legitimirten Beamten zu dulden. 
— Reparaturen bezw. Abſtellung der bei der Beſichtigung vorgefundenen Schäden hat der Eigen: 
thümer innerhalb der ihm geſtellten Friſt auf ſeine Koſten zu bewirken. — Die Ausführung 
der Reparatur bezw. die Beſeitigung vorgefundener Schäden hat der Eigenthümer der Kanali⸗ 
ſationg-⸗Verwaltung vorher ſchriftlich mitzutheilen. — Der Eigenthümer iſt ferner verpflichtet, 
die Sand» und Fettfänge und die Regenrohrſandfänge mindeſtens jeden Monat einmal, nach 
Erforderniß, beſonders im Sommer, auch öfter zu reinigen und mit reinem Waſſer zu füllen. 

§ 8. Die Zeichnungen der e welche dem Geſuch beizufügen ſind, 
müſſen in doppelter, bei Bauten innerhalb des I. und II. Feſtungs⸗Nayons in Zfacher Aus: 
fertigung vorgelegt werden und die Unterſchrift des Hauseigenthümers ſowie des Unternehmers 
tragen. — Es ſind dies: a) ein Lageplan des ganzen Grundſtücks und der auf demſelben be⸗ 
findlichen Gebäude im Maßſtab 1: 250; b) die Grundriſſe aller Stockwerke, welche mit der 
Entwäſſerungsanlage verbunden find, im Maßſtab 1: 10; o) ein Durchſchnitt der zu ent⸗ 
wäſſernden Gebäude und Höfe in der Richtung des Hauptentwäſſerungsrohres im Maßſtab * 
100. Der Durchſchnitt muß ferner die Lage des Straßenkanals und die erforderlichen Höhen⸗ 
zahlen bezogen auf N. N. enthalten. — Sofern für eine beſondere Einrichtung der Nachweis 
der Zweckmäßigkeit zu führen iſt, muß aus den Zeichnungen die Conſtruction dieſer Einrich⸗ 
tung 3 ſein. 2 

3; 9. Die Entfernung des Straßenkanals vom Haufe, die Tiefenlage deſſelben bezogen 
auf N. N. und die Tiefenlage des Einlaſſes am Straßenkanal werden nach erfolgter Bekannt⸗ 
machung der zu kanaliſirenden Straßen von der Verwaltung der Kanaliſation dem Hauseigen⸗ 
thümer auf beſonderem Formulare mitgetheilt; dieſe Formulare ſind aufzubewahren und dem 
Bau⸗Geſuch beizulegen. 

§ 10. Uebertretungen dieſer Verordnung werden ſoweit die allgemeinen Strafgeſetze 
keine beſonderen Strafbeſtimmungen enthalten, mit einer Geldbuße von 1 bis 9 Mark oder im 
Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft beſtraft. — Unabhängig von der Beſtrafung kann 
die zwangsweiſe Durchführung der Vorſchriften dieſer Verordnung auf Koſten des Eigen⸗ 
thümers erfolgen. 

§ 11. Vorſtehende Polizei⸗Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Bekanntmachung in Kraft. 


Thorn, den 1. Juni 1893. 


5 Die Polizei-Verwaltung. 
Dr. Kohli. 


* * 
Nolizei⸗ Verordnung 
betreffend 
g das Waſſerwerli der Stadt Thorn. 

Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März 

1850 und der SS 143 und 144 des Geſetzes über die Organiſation der allgemeinen Landes⸗ 
Verwaltung vom 30. Juli 1883 verordnet die unterzeichnete Polizei⸗Verwaltung unter Inſtim⸗ 
mung des Gemeinde⸗Vorſtandes und im Anſchluß an das Ortsſtatut betreffend das Waſſerwerk 
der Stadt Thorn für den Polizei⸗Bezirk der Stadt Thorn Folgendes: 
; $ 1. Die Herſtellung oder die Veränderung der Privatleitungen haben nach vorher 
eingeholter Genehmigung der Waſſerwerks⸗Verwaltung unter genauer Beobachtung der Genehmi⸗ 
gungsbedingungen und der dieſerhalb erlaſſenen ortsſtatutariſchen Vorſchriften zu erfolgen. Die 
Inbetriebsſetzung einer neuen oder einer veränderten Leitung darf nicht vor erfolgter Abnahme 
ſeitens der Waſserwerks⸗ Verwaltung bewirkt werden. Für alle Geſuche ſind die Beſtimmungen 
des § s der Polizei⸗Verordnung für die Kanaliſation vom 1. Juni 1893 maßgebend. 

§ 2. Alle Beſchädigungen an Theilen der ſtädtiſchen Waſſerleitung, wie Röhren, Schie⸗ 
bern, Hydranten pp., die Beſchädigung oder Entfernung der Marken an den Häuſern, das un⸗ 
befugte Oeffnen oder Schließen der Schieber und Hydranten, das unbefugte Löͤſen der Plomben 
an den Waſſermeſſern oder den ſtädtiſchen Haupthähnen auf den Privatgrundſtücken, ſowie Be⸗ 
ſchädigungen oder Entfernung dieſer oder anderer Theile der Leitung ſind verboten. 

§ 3. Verboten find die Entnahme von Waſſer aus der Leitung zu anderen als den 
gewöhnlichen Haushaltungszwecken ohne vorher eingeholte Genehmigung der Waſſerwerks⸗Ver⸗ 
waltung, ferner ſind verboten die dauernde Abgabe von Leitungswaſſer an ein anderes Grund⸗ 
ſtück und die muthwillige oder fahrläſſige Vergeudung von Waſſer. 

3 4. Beim Ausbruche eines Feuers find die Waſſerabnehmer verpflichtet, auf Verlangen 
der Organe der Polizei « Verwaltung oder der Feuerwehr ſämmtliche Waſſerentnahmeſtellen zu 
ſchließen, oder aus denſelben das zum Löſchen erforderliche Waſſer herzugeben. 

8 5. Zur Kontrolle der Hausleitungen iſt dem ſich legitimirenden Beamten der Waſſer⸗ 
werks Verwaltung jederzeit am Tage der Zutritt zu allen Räumen, in denen ſich Theile der 
Hausleitung befinden, zu geftatten; bei Nachtzeit (vergl. Strafprozeßordnung § 104 Abſatz 3) 
jedoch nur, wenn Gefahr im Verzuge iſt. — Den Anordnungen dieſer Beamten iſt unbedingt 
und ohne Verzug Folge zu leiſten. 

8. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Polizei⸗Verordnung werden, ſoweit nicht nach all⸗ 
gemeinen Strafgeſetzen höhere Strafen einzutreten haben, mit Geldſtrafe von 1 bis 9 Mark, 
im Unvermögensfalle mit verhältnißmäßiger Haft geahndet. 

§ 7. Dieſe Polizei⸗Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Bekanntmachung in Kraft. 

Thorn, den 7. September 1893. (1996) 


Die Volizei-Verwaltung, 
Dr. Kohli. 


Meine ſehr bewährten Schlafdecken 


weich, wollig und angenehm im Gebrauch, in hervorragend ſchönen 
Muſtern (jede Seite einen anderes Muſter) verſende ich gegen Nach 
nahme oder vorherige Einſendung des Betrages in den Qualitäten: 

O. für 2 40 das Stück, B. für 2,75 das Stück, 

F. für 4,25 das Stück. I.. für 5,00 das Stück. 
Hohenzollern⸗Decke, beſte Qualität für 6,00 Mark das Stück. 
Sämmtliche Decken find reichlich 2 Meter lang und 1½ Meter breit. 
Verſand⸗Haus 


M. Wagner, Münſterberg i. Schl. 


| 


Für Hotels, Persionate, Kranken- 
häuser etc. besonders geeignet. 


ſcharfen Patronen ſtatt. 

Vor dem Betreten des Artillerie⸗ 
Schießplatzes und des Geländes, welches 
begrenzt wird durch die Wege Stewken⸗ 
Wudek und Stewken⸗ Brzoza bis zur 
Dziwak⸗Linie an den genannten Tagen 
wird gewarnt, da das Betreten des 
bezeichneten Geländes mit Lebensgefahr 
verbunden iſt. (2020) 

Königliches Jufanterte- Regiment 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 


Bekanutmachung. 

Die Arbeiten zum Neubau der Stell⸗ 
werksbude II in Inowrazlaw ſollen nach 
Maßgabe der Allgemeinen Beſtimmungen, 
betreffend die Vergebung von Leiſtungen 
und Lieferungen bei Staatsbauten vom. 
17. Juli 1885 öffentlich vergeben werden. 

Verdingungstag: Freitag, den 
25. Mai 1894, vormit. 10% Uhr. | 

Bedingungen und Zeichnungen liegen 
bei der Unterzeichneten aus. Angebote 
können für 11 Mark (nicht in Marken) 
daſelbſt bezogen werdeu. Zuſchlagsfriſt 
4 Wochen. (2030) 

Inowrazlaw, den 9. Mai 1894. 


Ostseebad und Kurort Westerplatte, Neufahrwasser bei Danzig, 


per Dampfboot von Danzig in einer halben Stunde zu erreichen, wird 
seiner schönen Lage und guten Einrichtungen wegen bestens empfohlen. 
Schöner Park, neues den Bedürfnissen der Neuzeit ent- 
sprechend eingerichtetes Kurhaus mit Gesellschaftssälen 
und Fremdenzimmern, Strandhalle, Kaisersteg. Anschluss an 
die städtische Quellenleitung in Neufahrwasser, eigenes 
Rohrnetz mit Zapfstellen auf den Wegen. Angenehmer, 
gegen jeden Wind geschützter Aufenthalt. Reichliche Anzahl einzel- 
stehender Villen und preiswerther möblirter Sommerwohnungen mit oder ohne 
Küche und einzelner Zimmer in den Logirhäusern, im Kurhause und im Hotel 
Prinz Heinrich. Vermiethungen saisonweise (I. Saison bis 1. August), auch 
wochweise und für die Dauer der Sommerferien. Billige 
Pension im Kurhause (Pächter H. Reissmann) bei Feyerabend, Egge- 
brecht und in Privathäusern. Keine Kurtaxe. Ausgabe von sechs- 
wöchentlichen für Westerplatte gültigen Retourbillets von allen grösseren 
Eisenbahnstationen. Täglich Concerte im Kurgarten von Militärkapellen, 
Reunions im neuerbauten Kurhause. Dampfbootverbindung mit Zoppot, Hela, 


Pillau und anderen benachbarten Badeorten, ferner auf die Rhede zur Kaiser- 


lichen Flotte per Salondampfer „Drache“. Kalte Seebäder (Frequenz 1893: 
114 000). Warme Seebäder und Soolbäder im komfortabel und elegant 
eingerichteten Warmbad. Ebendaselbst: Kohlensäurehaltige Stahl- 
Soolbäder, Patent W. Lippert, bewährt bei Rheumatismus 
und Gickt, Blutarmuth, Nervenleiden, Frauenleiden ete. 


Trinkanstalt für Kurbrunnen. Nähere Auskunft ertheilen die Aerzte 
Danzigs und von Neufahrwasser, der Kurhauspächter Reissmann⸗ 


Westerplatte und die unterzeichnete Gesellschaft, Besitzerin des Seebades 
Westerplatte. 


„Weichsel“, Danziger Dampfschifffahrt- 
und Seebad-Actien-Gesellschaft 


Königl. Eiſenbahn⸗Zau⸗Inſpection. Alexander Gibsone-Danzig, Bur. Heiligegeistgasse 84 


Steckbrief. 
Gegen den Viehhirt August Fritz, 
geboren am 29. Auguſt 1895 zu Eſpen⸗ 


höhe, Kreis Schwetz, zuletzt in Dembie | 


aufhaltſam geweſen, welcher ſich verborgen 
hält, iſt in Unterſuchungshaft wegen Be⸗ 
leidigung verhängt. 

Es wird erſucht denſelben zu ver 
haften und in das nächſte Gerichtsge⸗ 
gefängniß abzuliefern. D. 202 —92. 

Kulm, den 9. Februar 1893. 

Der Königl. Amtsanwalt. 
(2035) Lexis. 


Bekanntmachung. 


In unſer Procurenregiſter iſt heute 
unter Nr. 133 die Procura des Kauf: 
manns Georg Cohn hierſelbſt für die 
Firma Philipp Elkan Nachfolger 
hier (Nr. 100 des Firmenregiſters) ein⸗ 
getragen. (2022) 

Thorn, den 9. Mai 1894. 


Königliches Amtsgericht. 
Holzverkaufstermin 


für die Schutzbezirke Neulinum und 
Schemlan am 2 
Freitag, den 18. Mai 1894, 
„ von Vormittags 9 Uhr ab 
im Gaſthauſe zu Damerau. 
Zum Verkaufe kommen ungefähr: 
490 Stück Kiefern ⸗Bbuholz mit 210 
m., 1004 Rm. Kloben, 168 Rm. 
nüppel, 770 Rm. Reiſig, 8 Erlen⸗ 
en und 4 Rm. Erlen⸗Schicht⸗ 
nutzholz. 


N) 
Königliche Oberförſterei. 


Strembaczno, 


Bekanntmachung. 
Die dem unterzeichneten Magiſtrat von 
dem hieſigen Kreis⸗-Ausſchuß als Sektions⸗ 
vorſtand der Weſtpreußiſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Berufsgenoſſenſchaft behufs Einziehung 
der Beiträge von den dem Gemeindebezirk 
der Stadt Thorn angehörenden Genoſſen⸗ 
ſchaftsmitgliedern zugestellte Heberolle wird 
in unſerer Steuer⸗Hebeſtelle — Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe — gemäß $ 82 des Geſetzes vom 
5. Mai 1886, betreffend die Unfallverſicherung 
der in land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Be⸗ 
trieben beſchäftigten Perſonen, während 
2 Wochen und zwar vom 4. Mai bis ein⸗ 
ſchließlich 18. Mai in den Dienſtſtunden zur 
Einſicht der Betheiligten ausliegen, was 
hierdurch bekannt gemacht wird. (1865) 
Thorn, den 27. April 1894. 


Der Wagiſtrat. 


B ekanntmachung 8 
öffentlichen 


Wir bringen hiermit zur 
Kenntniß, daß in dieſem Jahre ein Theil der 
Badeanſtalt des Herrn Dill von 12 Uhr 
Mittags ab an jedem Montag, Mittwoch 
und Freitag zur unentgeltlichen Benutzung 
für unbemittelte Frauen und Mädchen, incl. 
auch Dienſtmädchen, an jedem Dienſtag, 
Donnerſtag, Sonnabend und Sonntag für 
unbemittelte Knaben zur Benutzung freiſteht. 
Badekarten werden durch die Herren Armen⸗ 
deputirten und unſer Bureau II — Rath⸗ 
haus 1 Treppe, Aufgang zum Amtsgericht 
— ſofort a Für Badewäſche 
haben die Badenden ſelbſt zu ſorgen. 

Thorn, den 8. Mai 1894. (1982) 


Der Magiſtrat. 


Für den 


erkaufe Muſikanto maten 


an Reſtaurants in der Stadt und auf 
dem Lande wird eine geeignete ſolvente 
Firma geſucht, welche die Verkäufe für 
eigene Rechnung übernimmt.“ Billigſte 
Preiſe und coulante Bedingungen wer⸗ 
den zugeſichert. Offerten mit Referenzen 
sub H. 38750 an Haasenstrein u. 
Vogler Akt. Gef. Berlin. 


Mi Ji. billig zu verm. Zu 
erfragen Expedition d. Zeitung. 


Oſtſeebad Rügenwaldermünde. 


Veoorzüglicher Wellenſchlag, gute Strandverhältniſſe, Parkanlagen um: 
mittelbar am Strande, billigſte Preiſe. Proſpekie und Auskunft ertheilt die 
(1778) Vadedirection zu Rügenwalde. 


ee Naphta-Seife 
reinigt die Wäſche durch Kochen in 15 bis 20 Minuten ohne 


zu reiben. 
Ein Stück (½ Pfund) koſtet 20 Pf. 
van Baerle u. Sponnagel, 
Berlin N., 31., Hermsdocferſtr. 8. 
1 Verkaufsſtelle: J. &. Adolph- Thorn 
eventl. Probe -Poſt⸗Packete von 3 Mark an franco! 


* 

Alters⸗ und Kinder⸗Verſorgung, 
Erhöhung des Einkommens, eventuell Steuer⸗ Ermäßigung 
gewähren Leibrenten- und Kapital⸗Verſicherungen der ſeit 1838 unter 
beſonderer Staatsauffiht auf Gegenſeitigkeit beſtehenden, bei 85 Millionen Mark 
Vermögen größte Sicherheit bietenden, mit öffentlicher Sparkaſſe verbundenen 


reußiſchen Renten- Verſicherungs Anſtalt 


Profpelte durch die Direktion, Berlin W. erhofſtraße 2, und die Vertreter: 
P. Pape in Danzig, Ankerſchmiede aſſe 6 1. 
Benno Richter, Stadttath in Thorn. 


Wale 


\SCHEXTRAcT 


(553) 


CCC ˙.1 KATERNT NET 
wenn jeder Topf den Namenszug 


in blauer Farbe trägt, 


Die weltbekannte Berliner Nähmaſchinenfabrik M. Jacobsohn, Berlin, 
Linienſtraße 126, Lieferantin für Lehrer-, Militär: und Beamtenvereine, ver⸗ 
jendet die neueſte, hocharmige Singer⸗Nähmaſchine für M. 50. bei 14tägiger 


Probezeit und 5jähriger Garantie. In allen Städten Dentſchlands können 
Maſchinen, welche an Private und Beamte ſchon geliefert wurden, beſichtigt werden. 
Auf Wunſch Katalog und Anerkennungsſchreiben koſtenlos. Alle Sorten 
Ringſchiffchen und Handwerkmaſchinen, ſowie Fahrräder zu Fabrikpreiſen. 

Abonnenten dieſer Zeitung erha ten die Maſchine zu gleichen 
Vorzugspreiſen wie die Mitglieder der Beamten⸗Vereine. 


HE 
wWer Sprachen kennt, iſt reich zu nennen. 


Das Meiſterſchafts-Syſlem 


ur praktiſchen und naturgemäßen Erlernung der franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, 
ſpanſſchen, portugieſiſchen, holländiſchen, däniſchen, ſchwediſchen, polniſchen, ruſſiſchen 

und böhmiſchen 5 

Geſchäfts⸗ und Amgangsſprache. 
Eine neue Methode, in 3 Monaten eine Sprache ſprechen, ſchreiben u. leſen zu lernen. 
Zum Selbſtunterricht von Dr. Richard S. Rosenthal. 
Franzöſiſch — Engliſch — Spaniſch — Polniſch, complet in je 20 Lektionen & 1 Mk. 
Italieniſch — Ruſſiſch, compl. in je 20 Lekt. a 1 Mk. Schlüſſel hierzu & 1,50 Mk. 
Portugieſiſch — Holländiſch — Däniſch — Schwediſch — Böhmiſch, complet in 
je 10 Lektionen à 1 Mk. 
Probebriefe aller 11 Sprachen 1 50 Pf. 

Rosenthalsche Verlagshandlung. 


Leipzig. 


Ein umſichtiger, tüchtiger, des Leſens 
und Schreibens kundiger 


Vorarbeiter 


Mi Berliner "SR 
Wasch- u. Plätt-Anstalt, 


tann ſich melden. (1993) Bestellungen per Postkarte. 


C. B. Dietrich & Sohn.! J. Globig, Klein Mocker. 
5 EEE ͥͤĩÜ²;ꝛRü ] ð e RESTE RUTER 


® Schles, Gebirgshalb- u. Reinleinen 


verſende ich das Schock 33½ Meter circa 60 Schl. Ellen 
von 14 Maxk an. 
Spec. Muſterbuch von ſämmtlichen Leinen⸗Artikeln, wie Vettzüchen, 
Julette, Drell, Hands und Taſchentücher, Tiſchtücher, Satin, Wallis, 
Piqus⸗Parchend ꝛc. ꝛc. franko. ug 
& J. Gruber. Ober⸗Glogau in Schleſien. 


Zur Sgiſon 


empfehle in großer Auswahl nnd zu 
fpottBilligen Preiſen 
Ungarnirte Kinderhüte 
von 20 Pf. an, 
Garnirte Kinderhüte 
von 60 Pf. an, 
Ungarnirte Damenhüte 
von 30 Pf. an, 
Garnirte Damenhüte 
von 1,20 M. an, 
Spitzenhüte, garnirt, 


von 1,75 M. an, 


ſowie 
ſämmtliche Putzartikel 
zu fabelhaft billigen Preiſen. 

Gleichzeitig empfehle gur Damen⸗ 
fehneidereiz 

Obergarn 1000 Yrd. Rolle. 
Untergarn 1000 Yrd. Rolle 
Knopflochſeide Dutzend 2 f. 
Prima Gurtband Elle. . 4 Pf. 
Kittai Prima Elle 
Prima Hemdentuch Elle. . . 20 
Prima Gaze Elle 2 5 
Elegante Kleiderknöpfe von 10 Pf. an, f 
ſowie ſämmtliche Beſatzartikel in großer f 
Auswahl. 2 


Julius Gembicki. 


Oreiteſtraße. 
Rr u E 


. 87 
Streng feste 


Preise. 5 


ELECTRI 0 
he ne 
bitter. && 


Gesetzlich. geschützt. -- SH 
zu haben bei dem Erfinder 


A: Bolinski, Briesen Wpr 


Zur Unter suchung und Begutachtung. 
Der Liqueur ergab bei der Analyse: 
Specif. Gewicht % 1,00624. 


ächt 


Alkohol-Gewicht % 30,67. 
Vol. % 36, 95. 
Extract % 14, 44. 


Der Liqueur ist von angenehmem, aro- 
matisch süssem Geschmack und lässt die 
Prüfung der zur Herstellung desselben ver- 
wendeten Bestandtheile erkennen, dass die- 
selben sowohl sachgemäss ihrer Art nach 
wie in der Menge entsprechend ausgewählt 
sind, so dass keine der zur Extraction ge- 
langten Drogen besonders stars hervor- 
treten. Das Fabrikat lässt die Anwendung 
schädlicher Substanzen nicht erkennen und 
darf im Zucker- uud Alkoholgehalt sowie 
in der Art der verwendeten Bestandtheile 
als ein vortreffliches Präparat bezeichnet 
werden. 


gez. Dr. C. Bischoff, Berlin. 


Nähmaschinen! 
300, 


billiger als die een da weder reifen 
laſſe, noch Agenten halte. 

Hocharmige Singer unter Zjähriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus und Unterricht für nur 


2 
860 NIK. 
Maschine Vogel, Vibraiting Shuttle 
Ringschiffchen Wehler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mrk. at. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Waſchmaſchinen m. Zinkeinlage 
von 45 Mk. an. 

Prima Wringer 36 em 18 Mk. WE 
Wiischemangelmaschinen 
von 50 ME. an. 

Meine ſämmtlich führenden hauswirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen haben in dieſem Jahre 
in der Gewerbeausſtellung zu Magdeburg 
(Louiſenpark) die goldene Medaille erhalten. 


(61860) S. Landsberger, 


eee — 


Nähmaschinen 


Hocharmige Singer ⸗Tretmaſchinen, deut“ 
ſches Fabrikat 1. Ranges, mit den neueſten 
praktiſchen Verbeſſerungen verſehen, ſolid 
elegant und von größter Leiſtungsfähigkeit 
offeriert unter jähriger Garantie, frei 9 Haus 
und Unterricht, zum Preiſe von Mk. 50, 
60, 70, 75. Ringſchiffchen und Wheeler K 
Wilson Maſchinen zu billigſten Preiſen. 
n von 6 Mk. monatlich an. 
Reparaturen ſchnell gut und billig. 


> a N > 


X! Jux! 


Photographiſcher Apparat 

in der Weſtentaſche 
u tragen. Höchſt amüſant für Jung 
und Alt, in Geſeuſchaften, Landparthieen, 
Reiſen ꝛc. Leichte Handhabung, Ge⸗ 
brauchsanw. beigefügt. Gegen Einſend. 
von M. 1 in Briefmarken oder per 
Poſtanw. allein zu beziehen franco von 
A. Kruschke, Berlin SW., om: 
mandantenſtraße 18. 
— orumuruununn — 


= gespundeten Brettern und Bohlen, stehen unsere Holzbearbei- 
3] EEE EN zur Verfügung. 


3 1 111 
N ee 


| 
| 


= empfehlen ihr reichhaltig ss 
/ > 0 W Sage . 8 8 
Lager in: ä 585 5 x — 
„ cumer — 
io u alu dus Nr * = —— Bohlen, 
3 er er — Brettern, 
— geschnittenem Bauholz, 
u 


3 Eichen-Rundholz jeder Stärke, kompl. Kumm- u. Steinkarren. 


M 
— 


jest erlaubt. 


Ge 


Grenzstation Eydtkubnen. 
gelesener Kiachta M. 5,50 — per russ. Pfd umer Nachnahme. 


1 N D S e Rt e 


i Ulmer & Kaun Ge. ., 


> 


Be 


Mauerlatten, Fussbodenbrettern, 


besäulmten Sehaalbreitern, Schwarten, Latten etc. etc. 
Eichene Bretter und Bohlen, Prima-Waare für Tischler, 


Zur Anfertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten und 


Technisches Bureau für 


Wasserleitungs- und Canalisations-Anlagen, 


Ingenieur Joh. von Zeuner, 
Culmerstrasse 13, 
führt Hauseinrichtungen jeder Arf in sachgemässer Weise nach 
baupolizeilichen Bestimmungen aus. 
Geschultes Personal. — Sauberste Arbeit. 
Zwe:jährige Garantie — Referenzen für tüchtige Leistung. 
Kostenüberschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich. 


SEITE elle: — — 


Wlan Sie uur 


„Zacherlin‘ 


denn es iſt das rapideſt und ſicherſt tödtende Mittel 
zur Ausrottung jeglicher Art von Inſekten. == 
Was könnte wohl deutlicher für ſeine unerreichte Kraft und Güte 
ſprechen, als der Erfolg ſeiner enormen Verbreitung, derzufolge kein zweites 
Mittel exiſtirt, deſſen Umſatz nicht mindeſtens Dutzendmale vom „Zacherlin“ 
übertroffen wird. 
Verlangen Sie aber jedesmal eine verfiegelte Flaſche und nur eine 
ſolche mit dem Namen „Zacherl.“ Alles andere iſt werthloſe Nachahmung. 
Die 3 koſten: 30,60 Pf. M. 1—, M. 2—; der Zacherlin⸗ 
Sparer 50 Pf. (1380) 


in Thorn bei Herrn = Bromberg bei Herrn W. Strenzke, 
„ „ ” „ „ Schulitz „ „ Kaitter, 
„ Inowrazlaw „ „ F. Kurowski, 


Adolph Majer, 
Hago Claass, 
Anders & Co., 


* * ” * 


= 3 Gustav Oterski, 5 5 „ „ R. Tomaschewsk 
75 Argenau 5 Rud. Wittkowski, “  Nachfl. G. Bar tel. 
„ Briesen 5 Chr. Bischof, „ Kulm 5 bicki 

„ Bromberg „ Carl Wenzel, Kulmsee „ 


Okollo 5 „ W. St 
Schwetz „ „ Bruno Boldt, 
Fe Koczwara, 


| 
Karl Grosse. 5 
Dr. Aurel Kratz, 
Viotoria-Drogerie, I 


. (1380) | a un a 2 Strasburg „ 


2300 Mark Belohnung 
erhält Derjenige, deſſen Loos am 15. Mai 1894 keinen Treffer erhält, 
. am 15. Mai 1894 Ziehung der ſtaatlich garantirten 


Dur Freiburger 15 Fres Serienlobſe. 8 . 
3350 Looſe. — 3350 Treffer. — Jedes Loos gewinnt alſo. 


Haupt⸗ = Nur einmaliger Einſatz. — 
gewinn: 18 000 F Tı8, Keine Nach⸗ oder Ratenzahlungen. 
. Kleinſter Treffer 22 Fres. Hmm 
Bei dieſer geringen Looſe⸗Anzahl iſt es weit eher möglich, einen großen Haupt⸗ 
gewinn zu erzielen, als bei Kirchenbau⸗ oder Pferde = Lotterien, wo mehrere 
100 000 Looſe mitſpielen. 

Betheiligungs⸗ 17199 „100 ie = Yı 
Scheine: 2 Mt. 3 Mk. 5,75 Mt. 11 Mt. 25 Mk. 


Porto und Liſte 30 Pf. Nachnahme 20 Pf. extra. 
nehme in Zahlung. 
Hermann Unger, Bankgeſchäft, 


Spandauerbrücke 1 B. 


Coupons und Briefmarken 


Berlin C. 22, 


— — — — — — —— — onen 
(191) [1 oder 2 möbl. Zim Brückenſtr. 16, IV G. m. Zim. zu verm. Neuſt. 9 Markl 20. dieſer Zeitung erbeten. 


* 


K 


K werden genau nach der en 
334 


jund tödtet alles Ungeziefer, 


une neee 


Der einzige gute Thee! 


Iher- Depot 


St Petersburg, 


Echt Russischer). 


Zur Bequemlichkeit unserer Kunden lassen wir deu Thee verzollen und senden = deutsche 
Preis in !|,, ½, ½ u. ½% Pfd. Original-Packung incl. Zoll M. 
Bei 3 Pfd. franco. 


3,50 — aus- 
(760) 


ö H Schneider, 1 


Atelier für Zahnleidende. 


l Breiteſtr. 27, EE RER: 
Nathsapotheke. 2 


lin. Zähne u. Nomben 


werden fauber und gut ausgeführt von 


D. Grünbaum, 


appr. Heilgehülfe und Subuftufer, 
Seglerſtr. 19. (1703) 


Schmerzloſe 


Es Inin-Iperalinnen, 


künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewensohn, 
1 515 2195) 


| Scwanen-Apolbeke 
in Mocker 


empfiehlt ihre vollftäudig nen ein- 
gerichtete homdspetb. Offizin. 
Sämmtlide 


homöop. Arzneimittel 


ne eig! 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 


Selbsthefleckung (Duanie) 
und Geheimen Ausichweifungen 
iſt das berühmte MW 


Dr, Retaus selbst deen 


80. Aufl mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
Leſe es jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
retten jährlich Tauſende vom 
ſicheren Tode. Zu beziehen durch 
das Verlags⸗Magazin in Leipzig, 
Mumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. (196) 


Speeial-Arzi Bere 
Dr. Meyer No 8 1 Te. 


heilt Syphilis u. Mannesschwliche, 
Weissfluss u. Hautkrankheiten 
n. Jangjähr. bewährt. Methode, 
bei frischen Fällen in 3 4 Tagen, ver- 
altete u. verzweif Fälle ebenf. in 
sehr kurzer Zeit, 
bis 2, 6 bis 7 (auch Sonntags). 
Auswärt mit gleichem Erfolge 
brieflich u. verschwiegen 1885) 


Nur von 12 


Photographiſches Atelier 


Kruse & Carstensen, 
Der“ Schloßſtraße 14 gl 


vis-à-vis dem Schützengarten. 


re Lorsels 


ueucſler Alode 
ſowie 
Geradehalter 
Nähr⸗ und 
Umſtands ; 
Corſets 
nach ſanilären 
Vorſchriſten 
Neu! 
Büstenhalter 
Corſelſchoner 
empfehlen 


Lewin & n 


eee Markt 25. 


am ü 


viel an. ersparen WII } 
der bestelle die x 
neuesten Musier 
der 
Ostdeutschen Tapeten-Fabrik 


Gustav Schleising, 


Bromberg. : 

Dieselben übertreffen an ausserge- & 
wöh licher Billigkeit und überraschender 
Schönheit alles andere und werden auf & 
Verlangen überallhin franko se 5 


Victoria Tapete! 


Grösste Neuheit, vollendet in Zeich 
nung und Colorit, koncurrenzlos im Preise 


darf als etwas ganz Aussergewöhnliches 
in keinem Hause fehlen. 


Wer 


beim N von 


RT Glaferarbeiten 


ſowie 


Bildercinrahm ungen 


werden ſauber und billig ausgeführt bei 
Julius Hell, Srückcuſtr. 34, 
im Hauſe des Herrn Buchmann 
ä mmtliche 


Bötteherarbeiten 


dar bei dauerhaft und ſchnell ausge: 
führt be 
H. en Böltchermeiſter 
im Muſeum (Keller). 
Maurereimer ſtets vorräthig 


Cacao 1. Pfd. 2,00 Mark 
Cacao II. Pfd. 1,60 Mark 


empfiehlt Anton Koczwara, Thorn. ! 
a a nenn en ann. neun. 


Ofen 

in rden Auswahl empfiehlt ling 

Barschnick, Topfermeiſter, 
Thorn. (1079) 

Lob über feine vorzügl. u. billig. 

Fabrikate hat nur 

R. Tresp Cigf. 3. Neustadt W.-Pr. 

500 Stück Univerſal⸗Cig. Nr. 72 nur 5 Mk. 

500 „ Havanillos- , „ II nur 7 Mk. 

500 „ Havanillos- „ „ Inurs Mk. 

500 „ Univerſal⸗Cig. „ 21 nur 10 Mk. 


DAR 21 iſt 10 Eim. lang, 4 Cim. Umfang 
d hochf. Qualität. — Alle 4 Sorten nur 


tauſender Landwirthe, Beaute, 
Pfarrer, Lehrer, Vereine ze. 


Selhstversehuldete Schwäche 1 918 ff. 1 Tabak gearbeitet. ff 


der Männer * „ſämmtl. Geſchlechts 
lrankh heilt ſicher nach 25jähr. pract. Er: 
fahr. Dr. Menzel. nicht ra ui 
Hamburg Seilerſtraße 27 l. 
Te ee ee e brieflich. (931) 
edes Hühnerauge, Hornhaut d. Warze wird e, Hornhaut u. Warze wird 
in kürzester Zeit durch blosses Ueber- 
inseln mit dem rühmlichst bekannten 
allein echten Apotheker Radlauer’schen 
Hühneraugenmittel(d i. Salicylcollodium) 
sicher und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depot in Thorn in den Apotheken. 
Gagen Motten und Schaben iſt 
das beite Präſer vativ 1 The 
Wenderlichs 


Klarkenbucger 


Geld-⸗Lotlerie. 


Loose & 315 Mk. 


in 
Expedition der „Thor ler Zeitung.” 


: 
Zur Kuchenbückerei 


= Präp. Patchouly- ? lier if die beliebte & buIgSberger 


1 oder in Säckchen vertheilt 
ſchüzt es Winterk eider, Pelz⸗ 
ſachen, Teppiche, Pianos ſich er 

à 40 Pf. 
bei Anders & Co in Thorn. 


Scherffelin 


beſtes Inſektenpnlver der Welt, mit 

ſelbſtthätiger Spritze gefüllt, nur 25 

Pf. zu * bei 17 
— KOCZWARA. | KOCZWARA. 


Ein anſtänd. Ein anffänd. Pfädchen n 0 


ſucht zum ſofortigen Antritt eine Stelle 
zur Beauſſichtigung größerer Kinder, 
ſowie zu leichteren häuslichen Arbeiten. 


m. Preß. Hefe 


die allerbeſte! 

(Höchſte Triebskraft.) 
Täglich friſch vorräthig bei 
Max Glässer, 
Gerſteuſtr Nr. 16 (Sttobandfr: Ecke.) 


Schwanen-Länsefedern, r es 

f ’ Federn u. 
Daunen, à Pfd. 2 M., hat abzalaſſen 
Krohn, Leb rer. Neu: Nüdnitz Oderbruch) 


IId. Limburger Säle M. 3. Nachn. 
Hofmann, Käſeh. München. 


Lagerraum 


Offerten unter A, L. in der Expedition im Ham. au d. Ufer bahn zu ver: 
Kitt 


(1985) 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck in Thorn, 


miethen. ttler. (749) 


80 ’ 


